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Abstract
Ethanolgetreide: Sortenempfehlungen für nachhaltigen Anbau
An den Rohstoff „Ethanolgetreide“ werden heute Qualitätsanforderungen gestellt, die sich von der Futter- und Nahrungsmittelproduktion unterscheiden. Die Wirtschaftlichkeit im Anbau und in der Verarbeitung wird im Wesentlichen durch den Kornertrag, den Stärkegehalt sowie die Alkoholausbeute bestimmt. Erzeuger wie Verarbeiter sind an einer „maß​geschneiderten“ Produktion von Ethanolgetreide aus wirtschaftlichen Gründen interessiert. Neben der Arten-/ Sortenwahl kommt auch der Berücksichtigung von Nachhaltigkeitskriterien (z.B. effektiver N-Einsatz, Reduzierung von Treibhausgasen) beim Anbau immer größere Bedeutung zu.

In Zusammenarbeit mit der Märka GmbH in Zörbig wurden auf mehreren Standorten in den Bundesländern Brandenburg und Sachsen-Anhalt drei Winterroggen (Rasant, Fugato, Visel​lo), fünf Wintertriticale (Cando, Talentro, Vitalis, Magnat, Grenado) und vier Winterweizen (Mulan, Skalmeje, Hattrick, Ephoros) über zwei Jahre angebaut. Die Standortwahl erfolgte hinsichtlich unterschiedlicher Boden- und Klimaverhältnisse sowie Nähe zum Verarbeiter.

In den Feldversuchen jeweils vier Düngungsvarianten getestet. Neben einem N-stabilisierten Festdünger (Alzon-40S fest) kamen Düngungs​empfehlungen der Fachhochschule mit Yara-Optimag zum Einsatz sowie eine betriebsübliche Variante mit Piamon und KAS. Gedüngt wurde in zwei Gaben zu Vegetationsbeginn und zum Schossen bis BBCH-Stadium 31/33 bei Weizen/ Triticale bzw. 32/35 beim Roggen. Der N-stabilisierte Dünger wurde um 20 % reduziert und in einer Gabe zu Vegetationsbeginn aus​gebracht.

Die Ergebnisse der ersten 2 Untersuchungsjahre zeigen, dass sich mit reduzierter N-Düngung, sei es mit stabilisierten N-Düngern zu Vegetationsbeginn oder mit Gabenteilung höhere Stärkegehalte und annähernd hohe Kornerträge erwirtschaften lassen. 
Fazit: Reduzierte N-Gaben zu Ethanolgetreide von -30 kg/ha bzw. stabilisierte N-Dünger      (-20 % Aufwandmenge) bewirken wenn nur einen geringen Ertragsabfall, steigern den Stärkegehalt im Korn, reduzieren die Direktkosten und Erhöhen die N-Effizienz, was die Gefahr der Auswaschung von Nitrat ins Grundwasser mindert. Das Ertragspotential eines Standortes kann durch reduzierte N-Gaben bzw. durch Einsatz stabilisierter N-Dünger optimaler genutzt werden. Entscheidend ist dabei das Zusammenspiel von Sortenwahl, Düngung und Pflanzenschutz.

Informationen zum Projekt / Referent finden Sie hier:

http://www.fh-eberswalde.de/Projekte/Bioenergie/Projektliste/Aktuelle-Projekte/BIOETHANOL/Nachhaltiger-Roggenanbau-fuer-Bio-Ethanol-k1150.htm
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